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Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Lieferung und Befestigung von ca. 900 gw verzinktes
Drahtgeflecht zur Umzäunung der Kulturen im Gemeinde¬
wald wird am Mittwoch den 1. Dezember cr. Vormittage
IO1/» Uhr im hiesigen Rathaus nochmals öffentlich vergeben.

Flörsheim, den 27. November 1909.
Der Bürgermeister: Lauek

D'e Lieferung  eines Berschlufftores >m Artelqrobn
am Damm und zwar des Zementbetons, deS Holztores, \
sowie der erforderlichen Eisenteile wird am Mittwoch , deni
1. Dezember er., vormittags 10 Uhr, im hiesiger,!
Rathaus in drei einzelne Lose oder zusammen in einem!
LoS an den Wenigstforderndenöffentlich vergeben werden, l

Zeichnungen und Kostenanschlag können im Rathaus, j
während der Dienststunden, eingesehen werden.

FlörSheim, den 86. Nov. 1909. !
Der Bürgermeister: La« tk. !

Zeittrum$wäbler!!
Sonntag , 5.Dezemv.

findet

abends  8 Uhr
im „Hirsch”

eine große öffentliche

Zentrums-
! Versammlung

statt.

Einladung
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Zu der von mir auf
Mittwoch , den 1. Dezember ds . Js .,

abends 8 Uhr, -
hier im Rathouse anberaumten S,tzung der Gemeindevertretungt
lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und des Ge- .
meinderatö hiermit ein und zwar die Mitglieder der Gemeinde- Thema : „ KeiChSlinanZreiOrm
Vertretung mit dem Hinweise darauf, daß die Nichterschienenen' - :-
fidj den gefugten®.» lüff,n ,n «ntemetfen haben. R-s°r-ntl ! R°r°t.-mt ,», WtKt „i . Lau«.

1. (geriet)Steigung bet am 23. Stooemta 1909 abgehatteneni Hr. c <>Ma,rad,e0Nl »tt - r Oswald -Aschaffenburg D°nnet«tag S>/, Uhr 2, Amt , i,t W i pp Seife ?'/. Uh
Holz.Submisston. i ^ ^ ^ ^ ^ s i. R̂orateomt für Ph'l'vp^ rehm und- Ehestau.

Flörsheim, den 27. November 1909.

Veröffentlichung dieser Vorlesungen gebeten wurde. Durch
die Befolgung der Bitten hat Herr Professor und Subrcgens
Noll ein Werk zustande gebracht, da? die L-hrer deS Re¬
gierungsbezirkesWiesbaden sicherlich mit innigem Dank
und mit großer Freude aufnehmen werde-. Denn w sind
darin olle Gesetze, Regierungsverfirgnngenund Ministe: at-
erlosse, die sich auf Schule, Schulpflicht, Leh: i, S -ns.

' aufsichtSbehörden, Gemeinde und Schule, Kirche und Sc rb,
;ferner auf die Fortbildungsschule-", friuie auf die Pensio¬
nierung der Lehrer und auf dt- Fürsorge fü: deren \r - ■r-

i bliebenen beziehen, ganz klaru-'d übersichtlich in d.r Weise
ẑusammengestellt, daß nicht eiw, der ganze Wortlaut !

!Verfügungen, sondern nur der wesentliche Inhalt beifetben
angegeben wird. Gerade dadurch erweist sich dai vortrefflich!-

-Buch in zweifacher Hinsicht als sehr vorteilhaft. Denn zu-
'nächst e,möglicht die kurze, klare Fassung der Gesetzet
ischnellere Uebersicht, die noch durch ein S .-ck"
j register begünstigt wird, und außerdem stell si i>i dev m
!gegebenen Anordnung der Preis des !ve' n Werke? aus
inur 2 Mk., während die entsprechenden Bücher Über das
!Schulwesen in unserem Reg eru b ' v- "- tc
und von Müller 9 Mk. bezw. 8 5» > e Daher w'td
das Buch des Herrn Prostsst % ch ; >>i • en

:inspektoren aufs wärmste empfahl' •. { rrnd>. 0nschaff:n
des W-rkesw-rd auch den Bürgermeistern und Schulvor-
standSm-tglnchern dringenda:-q-raten. H -r S '>br-:»enS Roll
wirkte vom 1. Januar 1901 b > 1. Dezembrr 1902 dsy'-r
of® Kavlau und ist noch bei tO- l. c- i u ' - A-d-.nst-u.

Kirchliche Nir . richten.
5latholischer Motteshre::sL.

Mittwoch6-/2  Uhr 3. Amt für wseph <80/ , 71/* Uh,

Der Bürgermeister: Lauek.

Lokales.
Flörsheim , den 30. November 1909.

ä Ortskrankeukasse . Am vergangenen Sonntag
Nachmittag fand im Gasthaus zum „Kalthäuser Hof" eine
Generalversammlung der Hochheimer Ortskasse statt, die
äußerst gut besucht war. — Punkt l der Tagesordnung:
Wahl für die ausfcheidenden Vorstandsmitglieder: Arbeitgeber
Heinrich Schäfer, Arbeitnehmer Peter Thomas und L.
Ziegler. Ersatzwahl für ArbeitgeberK. Merkel. Der erste
wurde wiedergewählt, ebenso die Herren P. Thomas und
L. Ziegler, an stelle des ArbeitgebersK. Meckel wurdes

Alle Freunde des Zentrums sind zu dieser Versamm- Mittwoch und Donnerstag N nu v n 4 Uhr an
luna dringendst einaeladen. Beichtgelegenheit.

H H jFreitag Herzjesufreitag. 7'/» Uhr Rvral-amt für Eheleute
8er ybmavn ! Joh. und Kath. Schuhmacher.

" . . " "" " "" Uhr Rorateamtü$  Ztntrumsu>ablt)ereitt$ TISr*l»eIiit. ) 61' ® '"'' 71,1 für

?Kath Kircheuchor. Donn-ret. , A- :,d 8 /̂2  Uh>Gessing-
—— . . ..— .. .. _ IS -» -II . ' stunde zur Einübung der Gesä -sge für W ihnach - n.
hervorhob, ,st der finanzielle Stand der Kasse in diesem Die Mitglieder werden dringend gebeten, pünkt'ch und
Jahr ein sehr guter, er weist ein Plus von fast 5000 Mk. - vollzählig zu erscheinen.
gegen daS Vorjahr auf. Kath. Jünglivgsverei « . Diensiag und F , Ab nk

d Volksbildungsabend. Die vereinigten kath. Ver- 8 /̂2  Uhr Theaterprobe. Das Erscheinen alle' SpiOer
eine hielten vorgestern im Gasthaus zum Hirsch einen i ist unbedingt erforderlich. M-ttwoch Rhend81/* U' >
aut besuchten Volksbildungsabend ab. Nach einem Turnstunde; vollzähliges Erscheinen der Tu..»r »

Zrf ' Z * Z  m  lmehrstimmigen Männerchor„Morgengrauen" und Be- ! Einübung der turner-scheu Aufführn«., u h ■■ ■
lelLJt ?#1 u JfflrBeOnSpl . nl* !srü6ung durch den Vorsitzenden referierte Herr Rektorj Wechnachtsfeier ist durchaus Nöt e.
V°rschl7a».» «btt B̂^cklußsaNnst? !Bretz über das Thema „Christliche Arbeit". Er führte!Gesangverein „Sängerbund ". ^ ?ttb

«! lrJ £ ? !«■ a aus, daß im alten Heidentum die Sklaverei herfchte! - - - - - - ---- -Oe« LohnklaffensystemS: da tiefe« sich vorzüglich bewährt. ^ £ & nu, «t« ,mh «tinWfiPti!1
soll eS auch für das nächste Jahr ,n der gleichen We'se
beibehalten werden. 4. Bericht über die Erhebungen deS
BorstandeS bezüglich der Familienversicherung und Beschluß-

0/29

und die Arbeit nur als Schmach und Schande angesehen:Tnrngesellschaft . Jeden Dienstag uud uB'tiiag Abend

fassung. Wie der Vorsitzende, Herr Horn, mitteilt, haben
ihren Beitritt zur geplanten Familicnversicherung in Aussicht
gestellt: in Hochheim 30, in FlörSheim 60 und in Edders¬
heim 19 Mitglieder. Dank der guten Beteiligung ist die

ä 'äI" % fösnsEr &K? schlnb stch
S*5;Ä .t i denW fseifMis’anfaeuommtnen«ottrag-uhtr-
wird 20 Pfg. betragen und den Mitgliedern da- dem verschiedene DUlamationen, Gesangs- und humo-

wurde. Christus habe in der Werkstatt zu Nazareth
die Arbeit geadelt und ihr Ehre und Achtung verschafft.
Allerdings habe der Erlöser nicht gewollt, daß durch
die Arbeit das Volk von Unternehmern ausgenutzt
werde, wie es heute leider manchmal geschehe; solche
Zustände seien nicht dem Christentum, sondern dem
„modemen Heidentum" zu unterschieben. Ein passendes1

Turnstunde im Vercinslnkal„K>rl!> 0
Hum. Musikgesellschaft „Lyra ". JedenM ttwoch Abe»'.-

8*/a Uhr Musikstunde tm Restaurant „Kaisersaal."

Eine

für freie ärztlicheB-handlung für ihre Familienangehörigen
gewährt. Auf Antrag des Herrn Ernst Roerdlinger soll
jedoch vor der endgültigen Gründung der Kasse in Flörsheim
»och eine Versammlung stotifinden, in der auch die Arbeit¬
geber anwesend sein sollen, um über, die Deckung der ent»
stehenden Verwaltungskostenmitzuberaten. Wenn in dieser
Versammlung, wie der Antragsteller hofft, die Arbeitgeber
darüber einig werden, die VerwaltungSkosten aus ihrer Tasche
iu bestreiten, dann hätten die Mitglieder lediglich daS Arzt»
Honorar, 8 Mark jährlich, aufzubringen. Die erwähnte
Versammlung soll M'tte Januar stattfinden umd könnte
dann die Familienkasse spätestens mit 1. April 1910 ins
"eben treten. — 5. Wahl der Rechnungsprüfungskommission
pro 1909: ES wurden gewählt die HerrenI . C. Finger,
3ak. DreiSbach III., Flörsheim und Herr Britsth, Edders¬
heim. — Wie der Vorsitzende zu Beginn der Versammlung

Wellenbadschankel
ru verkaufen.

Näheres iu der Expedition ds. Blattes.

Eine Grans
hat sich am Sonntag verlaufen und wird die Per¬
son, die Aufschluß über den Verbleib des Tieres

- _ - . . . k - . „ „ - , geben kann. frdl. gebeten, dieses in der Expedition
Uiiftrer D'Skusstonsver-inigung, den b°li°bt-n volkstümlichen- .̂ tun , gegen Belohnung.
Redner für diesen Abend zu gewinnen, lohnen. j 0 • - ’

* Schulverordnuogsbuch . Der hochw. Herr Sub- !
regens vom bischvfl. Priesterseminar zu Limburg Joseph
Noll hatte sich als Professor am Limburger Priesterseminor!
für seine Vorlesungen die staatlichen Schulanordnungen für^

j ristische Vorträge.
0 Diskussion Morgen Mittwoch, den 1» Dezember,

findet Abends9 Uhr im „Hirsch" Diskussion statt über das
Thema: Läßt sich die Religion von den öffentlichen Fragen
trennen? Referent ist der als tüchtiger Redner bekannte
Herr Kaplan von Böhn aus Eltville. Alle kath. Männer
und Jüng'inge unserer Gemeinde sind herzlichst dazu eingeladen.
Möge ein zahlreicher Besuch die Bemühungen ver Leitung

möbliertes Zimmer
das ehemalige Herzogtum Nasiau so übersichtlich und klar̂ ist zu vermieten,
zusammengestellt, daß er von verschiedenen-Fachmännern um wmammmmmamm

Näheres in der Expedition.



\
Wochen-Rrittdtchart.

Nur M , » enige Tage trennen uns von der Eröff¬
nung des Reichstages . Wenn auch, wie man annimmt,
vorläufig grobe Vorlagen nicht zu erwarten sind, so ist
doch die Spannung gerechtfertigt, mir der man den Tag
der Eröffnung im besonderen und die Tagung im allge¬
meinen erwartet . Spielt sie sich doch unter ganz anderen
Verhältnissen ab. Mit dem Sturz des Vlockkanzlers ist
auch die Blockära begraben worden und ein neuer Mann,
der bis dahin als . Blockmann" galt, hat Bülows Porte-

feuille besetzt, der mm ganz andere Verhältnisse versin-
det. Die Zusammensetzung des Reichstages ist zwar noch
dieselbe, aber nach der Blockpleite ist de Konstellation eine
andere geworden. Damit muß Herr Bethmann rechnen
und man kann wirklich gespannt sein, was er über seine
Stellung zu den Parteien sagt. Auf der Hand liegt, daß
er sich die Mehrheiten dort sucht, wo er sie sinder, aber,
dab es gerade der Nachfolger Posadowsky im Reichsamt
des Innern , welch letzterer in der Blockzeittrise unerwar¬
tet seinen Abschied erhielt, ist, der Bülow abgclöst hat,
gibt zu allerhand Vermutungen Anlaß . Natürlich kann
man mit beweisbaren Behauptungen nicht auftischen, denn
Herr Bethmann - Hollweg ist ein ernster, schweigsamer
Mann , dem die Zunge nicht besonders lose hängt , und
der auch keine besondere Vorliebe für den Journalismus
zu haben scheint. Er wird ja nun bald Gelegenheit ha¬
ben, sich über seine Ansichten und Pläne zu äußern . —
Der Kieler Werftprozeß  fördert noch immer
weiteren Schlendrian der Kieler Werftverwaltung zu Tage,
fodaß man sich verwundert fragen muß, daß derartige
Vorgänge den Augen der Verwaltung entgehen konnten.
Im Volke herrscht große Erbitterung über die Mißwirt¬
schaft in Kiel, umsomehr, als bei den schlechten Zeiten
die neuen Steuern sich mehr oder weniger unangenehm
bemerkbar machen. Wenn allerdings in den Reichsver-
waluingen das Geld mit Händen und Füßen zum Fen¬
der hinausgeschmissen wird , was Wunder , daß im Reichs¬
säckel immer Ebbe herrscht. Die Vorgänge in Kiel dür¬
fen mit dem Prozeß allein nicht abgetan sein, sondern
-nüssen im Reichstag ein Nachspiel erleben, wo man hof¬
fentlich den Dingen einmal nach allen Regeln der Kunst
auf den Grund gehen wird . Vom Reichsmarineamt wird
man verlangen müssen, daß nachsichtslos ohne Rücksicht
xuf Personen , mit eisernem Besen aller Schlendrian auS-
zefegt wird.

Die Lage in Oesterreich ist insoweit etwas bester
geworden, als das Abgeordnetenhaus seine Beratungen
wieder ausgenommen hat und auch schon einige Vorlagen
sanktioniert wurden . Die Verhandlungen nahmen wider
Erwarten einen ruhigen Verlaus . Ob das jedoch so blei¬
ben wird , ist eine andere Frage . Der Kernpunkt ist das
Budgetprovisorium, und wenn das zur Beratung stehen
wird, werden die Tschechen voraussichtlich ihre Obstruk-
«tonsgelüste befriedigen. Die Lage in Ungarn ist noch
immer nicht gebessert. Der Kronrat hat eine Förderung
»er Entwirrungsaktion nicht zeitigen können, weil die
Krone sich zu Konzessionen nicht verstehen will . Unter
diesen Umständen ist die Lage der gemäßigten Kossuih-
zruppe eine recht ungünstige und es steht fest, daß die
Kossuthpartei bei Neuwahlen eine gefährliche Schlappe er¬
leiden würde, weil die Wähler Zugeständnisse auf irgend
einer Seite verlangen . Die Verhandlungen mit der Krone
sind j>edoch noch nicht beendet und so ist es immer noch
nicht ausgeschlossen, daß zuguterletzt noch eine Einigung
zustande kommt.

In England tobt der Kampf zwischen Unterhaus
and Oberhaus . Die Peers beschäftigen sich seit Montag
mit dem Budget . Eine ganze Reihe Reden sind schon
gehalten worden, in denen das Für und Wider der Ab¬
lehnung erörtert wurde . Ob die Lords den .riskanten
Schritt der Verwerfung des Budgets wagen werden? Die
Folge wäre Neuwahlen . Das Volk soll darüber entschei¬
den, wie cs über die neuen Stenern denkt. Die Lords
hegen allen Ernstes die Ansicht, daß die Neuwahlen den
Konservativen im Unterhaus eine Mehrheit bringen wer¬
den und somit dem liberalen Ministerium Asquith vcn
Todesstoß versetzen würden . Die Lage ist jedoch nicht
klar genug, um im voraus zu sagen, ob die Liberalen
ihre Position verteidigen können, oder ob die Ansicht der
Peers zutrifft. Das eine steht jedoch fest, daß es ein hei-
ßes Ringen werden würde, ein Wahlkampf, wie ihn
Albion lange nicht gehabt hat.

In Rutzland befleißigt man sich wieder einmal des
Deutschenhasses. Der russische Bär ist jchon dabei, das
deutsche Reich zu zerlegen, die einzelnen Gebietsteile sind
den verschiedenen Nachbarn überwiesen, und es ist rüh¬
rend, wenn man liest, wie ehrlich der russische„Eroberer"
die deutschen Lande verteilt . DaS eine dumme ist nur,
daß der deutsche Michel auch böse Zähne hat und jeden
Augenblick bereit ist, sie dem russischen Bären zu zeigen
und fühlen zu lassen. Ja , wenn die nicht so scharf wä¬
ren und die Russen daheim nicht soviel zu tun hätten,
dann würde Väterchen Zar seine Leute höchstwahrschein¬
lich einmal aus Tour schicken. Aber unter den gegebenen
Umständen nmß er wohl schweren Herzens daraus ver¬
zichten.

Aus dem Balkan ist es wieder etwas ruhiger ge¬
worden . König Ferdinand von Bulgarien Hai seinem
Kollegen Peter von Serbien ven Gefallen getan, ihn m
seiner Residenz Belgrad als erster Souverän nach dem
Königsmord im Konak zu besuchen. Daß die Balkanvöl-
ker sich vertragen, rst ja sehr schön, aber in politischen
Kreisen mißt man der Belgrader Entrovue nicht atizu-
viel Bedeutung bei. In Griechenland  fristet der
Schatlenkönig Georg von Zorbas Gnaden weiter sein
Dasein. Abdanken will er ,etzt anscheinend nicht mehr,
jeiidem er Zorbas starke Hand im Rücken hat . Dadurch
wird an der Gesamt.age, die nach wie vor ernst ist, nichts
geändert . Das Heer der llnzuiriedenen ist so groß, daß
es fraglich erscheint, ob Oberst Zorbas , dessen militäri¬
sches und dip.omatischcs Geschick uan anerkennen muß,
aus die Dauer Herr der Situation bleiben kann. Wenn
die Meuterer einmal die Oberhand gewinnen, dann ist
das Geschick der jetzigen Dynastie entzckieden.

Politische Nundscharr.
Deutsches Reich.

* Gegenüber einer Nachricht, daß Deutschland
und Großbritannien  ein Uebcreinkommen bczüg-
lich der Verwaltung des Kongostaates abgeschlossen hät¬
ten und eine Konferenz in dieser Frage in die Wege zu
lecken beabsichtigten, wird der „Deutschen TagcSztg." zu¬
verlässig versichert, daß die deutsche und die englische
Negierung kein Abkommen über die Bedandlung der
Kongojrage getroffen haben. Es hat sich zwar ergeben,
daß die beiden Regierungen , einen sehr ähnlichen sachlichen
Standpunkt einnehmen und sie hallen sich deshalb auch
über den Stand ihrer Verhandlungen gegense tig aus dem
laufenden: aver sie verhandeln mit ver belgischen Regie¬
rung bezw. mit dem Kongostaate getrennt.

*Die Gründung einer deutschen Landeskulturgesell¬
schaft ist beabsichtigt. Wie dte „Voss. Ztg ." belichtet, hat
in Berlin vor kurzem unter c>em Vorsitz des früheren Mi-
nisters von Podbielski eine Versammlung von Landwir¬
ten und Vertretern landwirtschaftlicher Behörden und Jn-
teressenverbände stattgesuuden, in der Gutsbesitzer Sudeck-
Spiegclberg als Aufgaben der geplanten Gesellschaft de-
zeichnete, das lano - und forstwirtschaftliche Meliorations-
Wesen umer Zuziehung des landwirtschaftlichen Bauwesens
zu zentralisieren und mit den Meliorationen selbst syste-
mathiich vorzugehcn. Es fanden sofort Zeichnungen statt,
die ein Dri .rel des Gesell'chaftskapitals von 260 060 M.
erreichten.

* Vor einigen Tagen fand in Berlin eine Sitzung des
Deutschen Tabakvereins  statt . Man beschäf¬
tigte sich der Hauptsache nach mit der Arbeitcrent-
schädigung , mit der Lage des Tabakgewcrbes und der
Frage der durch die steuerliche Mehrbelastung gebotenen
Preisbemessung, sowie mit der Ausführung des neuen
Tabaksteuergesetzesund einer größeren Anzahl von Schwie¬
rigkeiten, die sich dabei ergeben haben. Besonderes In.
tereffe erregte ein Bericht des Herrn F . C. Biermann aus
Bremen über eine Unterredung der Vorstandsmitglieder
des Tabakvcrcins mit dem Staatssekretär des Reichs«
fchatzamts, die Ende Oktober stattfand. Gegenstand der
Besprechung war die Frage der Entschädigung der durch
die Tabaksteucrerhöhung geschädigten Arbeiter . Staatssek¬
retär Wermuth  erkannte an, daß in derTabakindustrie
unleugbar ein Notstand vorhanden ist, doch sei die Stell¬
ungnahme der Negierung an der Marimiermig der zur
Verfügung stehenden Entschädigungsmittel von 1 Millio-
neu gebunden. Nach der Meinung des Staatssekretärs
müßten Mittel und Wege gefunden werden, um die Not-
wendigkeit eimretender Entschädigungen aus das unum-
änglichste einzuschränken und die Verteilung der Entschä-
igungcn so sachgemäß wie möglich innerhalb der Grenze

von vier Millionen zu regeln. Die Vorstandsmitglieder
wiesen an der Hand von Beispielen unsachgemäße Ent-
scheidungen von Behörden über Entschädigungsansprüche
von Arbeitern nach, die darauf schließen lassen, daß die
betreffenden Amtŝ llen doch wenig Verständnis für die
ihnen in diesem Falle gestellten Ausgaben bewiesen haben.
Znm Schlüsse machten die Vertreter der Tabakindustrie de,,
Staatssekretär auf die Notwendigkeit aufmer'sam, daß
alle berechtigten Entschädigungsansprüche geprüft werden
Müssen, selbst wenn es sich dann als notwendig Heraus¬
stellen sollte, eine Neuforderung an den Reichstag zu
richten.

* Die Bruhnsche „Wahrheit " ist jetzt infolge des Dah.
>el-Prozesses von den Buchhändlerständen der preußisch-
hessischen Bahnhöfe  verschwunden und darf nicht mehr
ausgclegl werden.

* Der bayrische Miuisterpräsident Freiher von Pode-
wils hat sich in dienstlichen Angelegenheiten nach Berlin
begeben.

* Der römische Korrespondent des „Echo de Paris " be¬
hauptet entgegen den Nachrichten, welche in Nom und in
Polin in Umlauf gesetzt werden, daß die veutiche Regie¬
rung beim Vatikan keinerlei Vorschläge wegen Wiederbe¬
setzung des Erzbischofsstnhlcs Posen gemacht habe. Die
deutsch« Regierung habe ursprünglich die Absicht gehabt,
den jetzigen Verweser des Erzbistums , den Weihbi'chof
Likowski, vorzuschlagen, sei aber wieder hiervon abge¬
kommen.

Vom Balkan.
* König Ferdinand von Bulgarien traf Donnerstag

Nachmittag 2.40 Uhr in Belgrad ein und wurde am
Bahnhof von König Peter  und dem Kronprinzen be¬
grüßt . Von der Negierung wohnte dem Empfange nur
der Minister des Aeußcrn bei. Die beiden Könige fuh¬
ren hierauf auf Wunsch König Ferdinands durch meh-
rere Straßen der Stadt und begaben sich sodann in das
Königspalais . König Ferdinand empfing sodann den Mi¬
nisterpräsidenten Pasit 'ch in Privataudienz . Abends 7 Uhr
reiste König Ferdinand nach Sofia ab. In politischen
Kreisen mißt man dem Besuche keine besondere Bedeut¬
ung bei.

* Trotz ofsizeller Ableugnung wird in Belgrader po-
Mischen Kreisen dem Besuche König Ferdinands große
politische Bedeutung beikemessen. Es wird versichert, daß
derselbe während des Diners mit dem König, dem Mi-
nisterpräsidenten Paschitsch, dem Minister des Auswärti¬
gen, Milowanowitsch und dem Kronprinzen über die
Frage der Errichtung einer Zoll-Union oder eines Bal¬
kan-Bundes konferiert habe.

Türkei.
* In den Prozessen,  welche von mehreren Seiten

gegen den früheren Sulmn Abdul Hamid angestrengt
worden waren , hat nunniehr die vierte Zivilkammer in
Berlin ein Urteil  gefällt . Es wurde durch das Aus-
wärtige Amt der Deutschen Botschaft übermiltelt , welche
ihrerseits das Nötige veranlaßt hat , damit das Urteil
dem Gefangenen von Salonik in rechlmäßiger Fonn zur
Kenntnis gebracht werde. Abdul Hamid wurde zur Zahl¬
ung von 61 042 Mark an den Maler Milmer und seine
fünf Gehilfen welche kontraktlich engagiert waren , verur¬
teilt. Desgleichen erhält Pro 'essor Vackhausen, der im
Aufträge der Ziviltiste eine Studienreise nach dem Toten
Meer unternommen halte, 1817 Mark zugesprochen. Ein
Herr Hermann Bunge , der eine Pension von 15 Pfund
vom Sultan bezog, die man aber nach dessen Entthron-
um  unterdrückt hatte, erhält als Entschädigung ein Ka¬

pital von 40 000 Mark und der Leibarzt Abdul Hamids,
Dr . Bier , dessen Kontrakt noch einige Jahre lief, eine sol¬
che von 158 472 Mark. Bekanntlich war infolge der Pro-
zeffe eine Summe von 200 000 Mark von den tibei der
Deutsch.» Ban ' hinterlegten Depots des Sultans mit Be-
schlag belegt worden- Die Konstantinopcler Zeitungen fra¬
gen nun , woher es komme, daß seine Gläubiger dm Pro-
zeß in Deutschland angestrengt hätten, während der Schuld¬
ner in der Türkei wohne. Eine Beantwortung dieser et¬
was naiven Frage kann nicht schwer fallen.

Nicaragua.
Unter den mittel- und südamerikanischen Räuberrepu-

bliken spielt jetzt Nicaragua eine hervorragende Nolle.
Der Nauistaat hat wieder einmal fein Rcvolutiönchen.
Man ist es gewohnt und würde sich wenig dafür interes¬
sieren, wenn nicht der Präsident der Republik, „General"
Santos Zeioha, durch rigoroses vergehen gegen zwei
amerikanische Staatsbürger , die . widerrechtlich nieder-
knallen ließ, hervorgetan hätte, jie  nordamerikanische Re¬
gierung hat, um Genugtuung zu erlangen, Kriegsschiffe

ungen als das beste Mittel zu halten, um die Revolu¬
tion niederzudrücken. 500 Personen , die er verdächtigt
hielt, mit den Revolutionären in Verbindung zu stehen,'
ließ er kurzerhand erschießen. Die Erschießung der beU'
den Amerikaner können ihm nun sehr übel bekommen^
und wer weiß, ob nicht Onclc Sam seine langen Finger
sanft über die Republik schlieft wie einst über Kuba und
Portoriko . . • ->.v, •<, -^ a,

—- “ ,i •■•■.<;/ , i
Der Reichshaushaltetat . • - , , \

Die weiteren Veröffentlichungen aus dem neue»
Reichsetat  bestätigen , daß im allgemeinen das Be¬
streben einer sparsameren Wirtschaft vorgeherrscht hat.
Diese Sparsamte .t wird sich aber in mancher Hinsicht
noch erweitern lassen. Beim Militäretat hängt die Ver¬
mehrung der fortdauernden Ausgaben mit der allgemei¬
nen Teuerung zusammen, an den einmaligen Ausgaben
sind rund 47 Millionen gespart worden. U. a . sind Aew-
dcrungcn an den Rations - und Pserdegcldcrgebühren ein-
gcfühit worden, aber noch nicht so durchgreifend, daß
diese Gebühren den wirklichen Aufwendungen entsprechen.
Hier wie überhaupt in der Frage der Entschädigungen
muß daraus gesehen werden, daß nur die wirtlichen Aus¬
lagen ersetzt ivcrden. Der Marincctat ist leider immer
noch in der Steigerung begriffen, diesmal wieder um 28}4
Millionen . Nicht weniger als sieben erste Raten für Li¬
nienschiffe und kleine Kreuzer, allerdings bis auf einen
großen Kreuzer Eisatzschiffe, werden gefordert. Zweifellos
liegen auch für die Marine noch manche Erjparnismög«
lichtesten vor, der Kieler Werftprozeß hat in dieser Hin¬
sicht lvichtige Anhaltspunkte gegeben. Die Schutzgebiete
erfordern diesmal rund 3 Millionen Mark weniger Zu¬
schuß, sind aber mit einem Gesamtzuschuß von 29,6 Mil¬
lionen immer noch eine starke Belastung für das Reich.
Deutsch-Südwestafrika braucht trotz der Diamantenfunde
noch 14J4 Millionen Zuschuß, 2,7 Millionen weniger als
bisher . Aus dem Ausfuhrzoll für Diamanten wird eine
Einnahme von 4,8 Millionen erwartet , dazu aus der
Bcrgverwaltung 1,7 Millionen . Die Einnahmeverbesser-
ungcn werden aber zu einem guten Teil durch Forderun-
gen für Eisenbahnen aufgezehrt. Die Kolonia Verwaltung
will jetzt auch mit der Forderung der Verstaatlichung der
Otavi -Vahn kommen und dafür 5 Millionen Mark als
erste Rate einstellen. Der Reichstag wird aber gerade
diese Frage sehr gründlich zu prüfen haben, da sehr
erhebliche Zweifel bestehen, ob die für die Erwerbung ge¬
stellten Bedingun-gen für das Reich günstig genug stnd
und überhaupt ausreichende Gründe dafür vorliegem

. Nach der Marotto -Tebatte.
Paris , 26. Novbr.

-ft- In der Kammerdebatte über Marokko  hat der
Minister des Aeußern, Herr P t cho n, mit lebhafter Be¬
friedigung betont, daß die Spannung , die in früheren
Jahren zwischen Paris und Berlin  bestand , seit der»
Abkommen vom Monat Februar gewichen ist, und dab
sich daraus nicht nur für Frankreich, sondern für ganz Eu¬
ropa eine glückliche Besserung der politischen Lage erge¬
ben hat - Dte ganze Linke begleitete diese Worte mit lan¬
gem Händeklatschen und in der Presse, selbst der natio-
nalisti 'chen Opposition, wird keinerlei Protest laut . Wer
aus der Nähe beobachtet hat , wie stark die deutsch-franzö¬
sische Differenz wegen Marokkos die öffentliche Meinung
in Frankreich bedrückte, versteht das Gefühl der Erleich¬
terung , das jetzt hervortritt . Man hatte in Frankreich
Jahre lang das Gefühl, daß die Notlage, in die Frank¬
reich durch den Zwist um Marokko verletzt wurde, und
die es selbst gegen seinen Willen zu einem Krieg für di«
Erhaltung seiner Machtstellung in Nordasrila hätte zwi^
gen können, in Berlin von Anfang an nicht genügend
«kaust und deshalb nicht genügend eingeschätzt wurde;



man sah sich io immer der Gefahr auSgese- t, daß « eine
von untergeordneten Beamten nnd selbst von privaten
Interessenten ausgegangene Zwischenfällezu schweren Kon¬
flikten und selbst zum Krieg ausarten konnten. Dieser
Alpdruck ist gewichen, seitdem der Zwischenfall der Frem-
denlcgionäre seine schiedsgerichtlicheLösung gefunden hat
und nun ist sogar» durch das Abkommen über die gegen¬
seitige Verteidigung der wirtschaftlichenInteressen in Ma¬
rokko eine Atmosphäre des Vertrauens geschaffen worden.
Es wäre von diesem Augenblick an aber auch wünschens¬
wert, daß die in Marokko interessierten Deutschen und
Franzosen und die ihnen behilflichen Zeitungen sich in
diese neue Situation hineinlebcn- Es geht nicht mehr an,
die deutschen und französischen Interessen in Marokko ge¬
geneinander auszuspielen, nachdem beide Regierungen be¬
reit sind, diese Interessen zu schützen und zu versöhnen.
Man sollte aber auch endlich, wenn man nicht schwere
Enttäuschungen erleben will , beherzigen, daß Marokko nicht
nur für Deutschland und Frankreich ein furchtbares Be-
tätigungsgebict abgebcn kann, sondern, daß die übrigen
Nationen das nämliche Recht auf Mitarbeit bei der Er-
Ichlietzung des Sultanats besitzen. Das gilt besonders für
England, das immer eine hervorragende Stellung im
Handelsverkehr mit Marokko eingenommen hat und dessen
Interessenten sich gewiß nicht ohne Widerspruch ausschal¬
ten lassen würden . Der Presse aller beteiligten Länder
fällt die Aufgabe zu, die guten Absichten der Regierun-(en zu unterstützen und zu verhindern, daß immer wie-er aus privatem Egoismus eine politische Polemik her-
ruswächst welche sch ießltch den allgemeinen Frieden doch
lvicder gefährden kann.

Neuere Meldungen.
Kiel , 27. Nov t der Lebensmittellieferung für

die Kriegsschiffe der Torpedobootsabte : nng wurden große
Unregelmäßigkeiten entdeckt. Verhaftnnzen stehen bevor.
Bei der Berliner zuständigen Stelle ist von diesen Vor»
gängen nichts bekannt.

Petersburg , 27. Nov. Das Zarenpaar  ver¬
läßt am 20. Dezember Livadia , verbleibt zwei Tage
in Moskau, trifft am 25. Dezember in Zarskoje Sselo
ein und übersiedelt am 10. Januar nach Petersburg , wo
es bis zum 13. März verbleiben wird . Der Gesundheits¬
zustand der Zarin ist vollständig befriedigend, dagegen ist
das Befinden des 77jährigen Großfürsten Michael Ntko-
lajewit 'ch ein sehr beden liches.

Madrid , 27. Nov. Die spanischen Truppen nehmen
die kriegerischen Operationen wieder auf . 20 000 Mann
sollen von Z e l u a n uns N a d o r auf kombinierten
Märschen einen neuen Vorstoß ins Bergwerksgebiet ma¬
che«, um dieses in das Okkupat onsgeoiet einzubcziehen
und g eichzeitig die Linie der strategischen Positionen vom
Muluyafluß bis zum Hestfluß abzurunden . Man hofft hier,
die Nifsftämme würden im Vertrauen auf die in letzter
Zeit von spanischer Seite bekundete Friedenssehnsucht aus
den neuen Angriff nicht vorbereitet sein und keinen oder
nur geringen Widerstand leisten.

New -Bork , 27. Nov. Der Kapitän des Bundes-
krcuzers „Tesmoines " berichtet, die Revolution in
Nicaragua  breite sich aus . Die Revolutionäre un¬
terhalten esse tiv eine Blockade mit .els dreier Kriegs¬
schiffe. Meldungen von anderer Seite erklären, die er¬
schossenen Amerikaner seien Offiziere in der Revolutions-
armee gewesen, hätten mithin als Kriegsgefangene behau-
beit werden sollen. In Managua herrsche ein Schreaens-
regiment. Zelaha sei von einer Leiogarde umgeben, die
schwere Ausschreitungen begeht. Zelapa habe ein schwar¬
zes Kabinett eingerichtet; die Gefängnisse seien überfüllt.

Aus West- und « üd-Deutschland.
* Köln , 26. Nov. lUnter die Räuber gera¬

ten .) Ein Chauffeur aus Erfur, , der d.ese Äachi zwei
junge Leute kennen gelernt und mit rhnen mehrere Wirt¬
schaften besucht haue, wurde von rhnen aus dem Rach-
hauseiveg niedergeschlagen und »einer Barschaft im Be¬
trage von 4000 Mark veraubr.

* Düsseldorf , 26. Nov. (Kaiserlicher Schloß-
Verkauf .) Die bisher noch ausstehcnde Genehmigung
des Kaisers zunr Verkauf des Schlosses Jägerhof an die
Stad . Düsseldorf ist jetzt erfolgt.

* Elberfeld , 26. Nov. (Verhängnisvoller
Absturz .) Ern mit B .erfässern beladenes Lastautomobil
der Wicküler-Küpper-Brauerei kam, als es die Rensdor-
ferstraße hinauf wollte, infolge des Glatteises ins Nut¬
schen und stürzte eine steile Böschung hinab . Der Chauf¬
feur siel vom Wagen und wurde schwer verletzt in das
Barmer Krankenhaus gebracht. Das Automobil wurde
zertrümmert.

* Koblenz , 26. Nov. (Vom Auto getötet .) Von
einem Automobil überfahren und getötet ivurde in Schuld
ein sechsjähriges Kind.

* Cochem a. d. Mosel, 26. Nor . (Drei Kinder
erstickt)  Während die Frau eines hiesigen Schreiner¬
meisters ihren Mann auf der Arbeitsstätte aussuchte, um
ihm bei der Arbeit zu helfen, waren die drei kleinen Kin¬
der zu Haufe geblieben. Als um ii Uhr ein aus der
Schule zurückcehrendesMädchen zu Hause anlangte , fand
es die Stube mit Rauch angesüllt, das jüngste, 5 Monate
alte Kind erstickt im Bette liegend und zwei weitere
Geschwister, ein Mädchen von 2% Jahren und einen Kna-
ben von 5% Jahren bewußtlos,  aber noch schwache
Lebenszeichen von sich gebend, aus dem Boden liegend
vor . Ein in der Nähe des Ofens stehendes Kästchen mit
Holzabfällen, Hobelpänen , Sagemehl rc. hatte Feuer
gefangen, und durch die starke Rauchentwicklung war das
jüngste Kind erstickt. Auch die beiden älteren Kinder star¬
ben nach kurzer Zeit.

* Trier , 26. Nov. iE in pflichtvergessener
Beamter .» Vor etwa vier Wochen stießen bekanntlich
bei der St t on Nenmg zivei Güterzüge aufeinander , wo¬
durch ein Bremser soso« getötet und ein Zugführer sehr
schwer ver.etzt wurde . Tie Schu.d an dem schweren Un¬
glück soll ein junger Bahnbeamter in Kalzem, einer Sta¬
tion vor Nennig, haben, der ohne Erlaubnis und Ver-
tre.ung seinen Posten verlaßen und Inen in seiner Ab.
Wesenheit durch die tauon fahrenden Güterzug von Trier

Mch Nennig nicht abgemrldet haben soll. Mit
kommender Güterzug passierte deshalb frei die Station
Nennig und stieß dann außerhalb der Station bei einer
Brücke mit dem Trierer Zug zusammen. Der Beamte ist
sofort en lassen worden und wird sich demnächst vor Ge¬
richt noch zu verantworten haben.

* Mannheim , 26. Nov. (Selbstmordversuch .)
Der kurz verheiratete Feldwebel Siegfried  vom hie¬
sigen Grenadierregimcnl ist mit seiner jungen Frau in
der Küche seiner Privatwohnung bewußtlos  ausge-
ftinden worden. Das Ehepaar hatte sich mit Leuchtgas
Vergiften  wollen . Sofort angestellte Wiederbeleb¬
ungsversuche waren von Erfolg . Man hofft, das Ehe¬
paar am Leben erhalten zu können. Der Feldwebel
Hatte das Garnisonlazarett brieflich von seiner Absicht in
Kenntnis gesetzt.

* Karlsruhe , 26. Nov. (Unwetter .) Vom Schwarz.
Wald und der Seezegend werden heftige Schneestürme ge-
nnldet . Der Schnee liegt an manchen Plätzen meterhoch.
Auch im Bauland und im Taubertal ist völliger Winter
cingetreten; auch hier liegt der Schnee nahezu einen We¬
ier hoch. -u .

Aus alter Welt . ■*>*"
Sternickel verhaftet . In Hannover wurde der lang-

gesuchte Raubmörder Sternickel verhaftet
und von zivei Genvarmen nach dem Gerichtsgefängnis in
Verden gebracht.

Pocken . In München ist ein Briefträger an den ech¬
ten Pocken erkrankt. Die Wohnung des Kranken wurde
desinfiziert und verschlossen und seine Frau und drei Kin¬
der zur Beobachtung in dre Jsol erabtttlung verbracht.

DaS rätselhafte Perlenhalsband . Ein sehr wert-
volles Perlenkottter , das wahrscheinlich gestohlen ist, ist
ber der Münchener Polizeidirektion als gesunden abgege¬
ben worden. Es ist bis jetzt nicht gelungen, den Eigen-
tümer zu ermit ein. DaS Kollier ist zehnreihig und be-
steil aus mehr als 1300 k.einen orientalischen Perlen
und fünf Go dspangen mir je achtzehn Diamant 'plittern.
Das Schloß ist mit einer Nadel, die in der Mitte eine
federnde Bauchung hat , zu verschließen.

Azetyleuexplofion . In Oettingen explodierte die
im Keller der Wirtschaft Goldstern befrndlche Azetylenan¬
lage. Ein Schlosserme.ster und der Wirt wurden schwer
verstümmelt und blieben tot.

Die Giftpillenafsärc . Aus Wien wird gemeldet:
Der Absender der Zyankalibriefe ist sestgeste.lt . Es ist ein
in einer österre chischen Provinzstadt garnisonierender Ober¬
leutnant Der Name und die Garnison sind der Be¬
hörde bekannt.

Russische Intendanturen . Anläßlich der Millionen-
untcrschl.ise bei der Moskauer Intendantur wurden auf
Veranlassung der Militär - und Gerichtsbehörden bei Ver¬
wandten des Hauptangellagten Haussuchungen vorgenom¬
men und zahlreiche Dokumeitte beschlagnahmt. Bei einem
Obersten Wunen 170 000 Rubel konfisziert, desgleichen
eine große Geldsumme und wertvolle Brillanten bei ei¬
ner Tänzerin.

Ein verhindertes Abgeordnetendncll . Aus Pe¬
tersburg wird berichtet: Der Minister des Innern hat er-
klärt, daß das mehrfach erörterte politische Duell zwi¬
schen dem Oklobristenführer Gutschkow und den Grasen
Uwarow unter keinen Umständen zugelassen werde. Beide
Polit ur werden von der Polizei streng bewacht, so daß
der Ausirag des Duells tatsächlich zur Unmöglichleit ge¬
worden sein dürste. Wie erinnerlich, hat der Führer der
Oktobcrsraltion Gutschkow den Grafen Uwarow in Ge¬
genwart von Zeugen einen unverschämten Lügner ge¬
nannt . Die Bezich.igung machte unt so stärkeren Eindruck,
als Gutschkow den Grasen Uivaroiv aus Erklärungen Sto-
lypins hin in dieser Weise beleidigt hat.

Wettersturz in Italien . Ein plötzlicher Wettersturz
ist eingctrelcn und erstreckt sich hauptsächlich auf ganz
Nord Italien . In Florenz schneit es ununterbrochen und
in Rom ist die Temperatur unter Null gesunken.

Juwelendiebstahl in Nom . In der „ewigen Stadt"
schein: sich eine Gese.lschaft von inlernationa en Juwelen-
diebcn n edergelassen zu haoen. Im Laufe der letzten
Tage wurden in Rom zwei große Juwelendiebstähle aus-
gesührt, die bisher noch nicht aufgeklärt werden konnten.
Der letzte Diebstahl wurde an dem Juwclenhändler Moi-
raghi aus Mailand verübt, der im Hotel „Senat " in Rom
abgcst egen war . Den Dieben fielen für 100 000 Franks
Juioelen in die Hände.

Vom Vesuv . Aus Teneriffa wird gemeldet: Die
Lava ergießt sich nach Norden in mehreren Strömen , von
denen einer mit großer Geschwindigkeit vorwärts dringt,
weshalb die Einwohner in hellen Scharen flüchten.

Eisenbahnunfall . Das „Journal " meldet aus New-
Uork: Ein Eiicnbahnunfall hat sich im Staate New-sgork
ereignet. Ein Eisenbahnzug der Nordbahn stieß mit
einem elektrischen Zuge zusammen. Sechs Wagen gerie¬
ten in Brand . Drei Personen wurden aus der Stelle
getötet, 50 schiver verletzt.

Arbeiterbewegung.
— Arbeitstakts abgelehnt . Die Nerbandsversamm-

lung der Maler un ) Lackierer in Hamburg
hat mit 862 gegen 54 Stimmen das vom Arbertgeberver-
band Berlin ausgestellte Rcichstarismuster und mit 773
gegen 101 Stimmen alle weiteren Verhandlungen über
einen einhei.lichen Lohn- und einen Arbeitstaris abg « -
lehnt . .

Landwirtschaftliches
-f Wiirttemüergischer Saatenstand , lieber dm Stand

der Saaten in Württemberg im Monat November
lvird mitgeteilt, daß die Bestellung der Wintersaaten über¬
all gut zu Ende geführt werden konnte. Fast durchweg
wird hervorgehoben, daß die früheren Saaten einen sehr
befriedigenden, zum Teil üppigen Stand zeigen, und daß
auch die späten Saaten schon aufgcgangen, wenn auch zum
Teil noch etwas schwach bestockt sind. Dank der günstige»
Späthcrbstwi terung konnte auch die Leerung der Brach¬
felder, insbesondere der Kraut- und Rübenäcker, die Heuer
einen überaus reichen Ertrag gaben, vollends gut bewert,
pelllgt und weiterhin die dem Heustock zu gute kommend»

Gewinnung von Frühfutter bis spät t« den NovemlW
hinein fortgesetzt werden. Als Durchschnittsnoten werden
angegeben: Winterweizen 2,4, Winterspelz 2,3, Wmter-
roggen 2,2. . , , . ^ , , ,
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Vermis chtes.
Der Papierverbranch der Tageszeitungen . In

welcher Weife die Presse, die „siebente Großmacht" neben
unserem polttijchen auch unser ivirtschaftliches Leben be¬
einflußt, dürfte a lgemein bekannt sein. Demnach vermag
der Laie sich von dem riesigen Umfange des Papierver¬
brauches der täglich erscheinenden Zeitungen selten die
rechte Vorstellung zu machen. Unsere heutige Statistik
illustriert die diesbezüglichen, von einem namhaften fran-
zöstschen Statistiker aufgestellten Berechnungen. Hiernach
verbrauchen die 30 000 Tageszeitungen der Welt, die in
Millionen von Nummern gedruckt werden, alltäglich etwa

1000 Tonnen Hol-leig, und da außerdem im Durchschmtlc
200 Bücher täglich erscheinen, so beirägt der Jahresver¬
brauch für Druckpapier ctiva 375 000 Tonnen Papierbrei.
Dabei ist ab.r das Schreibpapier , Vas Packpapier rc. nicht
berechnet. Um nun diese ungeheure Menge Holzreig zu
produzieren, müssen ganze Wälder niedergeschlagen wer¬
den. In jedem Jahre verschwinden so l25« Millionen
Kubikmelcr Holz, die der geistigen Nahrung des Men¬
schen dienen. Amerika hat dabei einen noch stärkeren Be-
darl als Europa ; es braucht für sich allein 900 Millio.
neu Kubikmeter Holz, während Europa nur d e übrig ge¬
bliebenen 350 Millionen verwendet. So verschwinden urr-
rer der unerbittlichen Axt ganze Wälder, um sich in Pa¬
pier zu oerwandcln.

Die zerbrochene Zigarrenspitze . Der Erzherzog
Ferdinand war im Manöver bei einer Bürgerfamilie in
dem steiermärkischenStädtchen L. einquartiert . Gegen
Abend verlieb er sein Quartier , ließ aber seine Meer¬
schaumzigarrenspitze im Etui auf dem Fensterbrett »einer
Stube liegen. Nicht lanze daraus kam der kleine Sohn
Franz der Familie trumphierend mit der entdeckten Zi¬
garrenspitze in der Hand ins Zimmer . Aber wehe! Die¬
selbe ist in der Mitte auseinandergebrochen. Dies ist dem
Vater höchst unangenehm und der Franz bekommt eine
Tracht Prügel richtig zugemessen. Aber davon wird die
Zigarrenspitze nicht wieder ganz. Der Vater macht sich
daher daran , sie zu flicken, was ihm auch so vortrefflich
gelingt, daß die Bruchstelle kaum noch zu bemerken ist.
In der Hoffnung, daß der in der Frühe des nächsten
Tages fortziehende Erzherzog den Schaden nicht bemer¬
ken werde, legte er sie vorsichtig an ihre ftühere Stelle
auf dem Fensterbrett. Gleich darauf tritt der Erzherzog
ein und greift zum größten Schreck der ganzen Familie
sofort nach seiner Zigarrenspitze. Er öffnet das Etui,
nimmt die Zigarrenspitze heraus , betrachtet sie von allen
Seiten verwundert und sagt dann : „Das geht aber ganz
gewiß nicht mit reckften Dingen zu. Gestern habe ich
während des Marsches die Zigarrenspitze zerbrochen und
heute ist st» wieder ganz !" , . . ,

Lokales.
□ Weihnachtsarbeiten . Mit wenig Mühe und ge¬

ringen Kosten fertigt man eine allerliebste Puppen Bett¬
stelle. Die Zigarren .iste wird zunächst vom Deckel befreit;
dann schneidet man die Sei .enteile der Form einer Bett¬
stelle entsprechend nach der Mitte zu mit einer Laubsäge
etwas aus, während Kopf- und Fußende gerade bleiben
können. Für die Füße dienen vier gleich kleine Garn¬
rollen . In der Mitte des Kopfendes befestigt man einen
ziemlich starken Messingdraht, der in einer Höhe von etwa
§—7 Zim . nach vorn herübergebogen wird und als
Träger einer weißen Tüllgardine mit rosa oder himmel¬
blauer Ailasnnterlage dient. Gleichfarbige Atiaöschlcisen
dienen zum Ausputz. Vor dem Besestigen der Gardine
wird die Bettstelle mit brauner Farbe angestrichen, mit
Goldbronce umrändert und mittels Brennstiftes oder Gold-
bronce mit Eckverzierungen und Mittelstern am Kopf- und
Pustend» versehe». Die Füße vergoldet man.



I Toder-Bnrelge. I
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am WGott dem Allmächtigen hat es gefallen, am

Sonntag den 28. Nov. unsere liebe Mutter,
Eros;mutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau
Katharina Schneider

geh. Steinbrech
im Alter von 64 Jahren, nach längerem schweren
Leiden und wohloersehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernd Unterbliebenen.
Flörsheim, den 30. November 1909.
Die Beerdigung findet statt: Dienstag Nach¬

mittag4 Uhr vom Hause Brennergasse6 aus.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teil¬

nahme hei dem Hinscheiden und der Beer¬
digung unseres lieben Vaters, Grossvaters,
Schwiegervaters , Bruders, Schwagers und
Onkels, Herrn

Philipp fiöckel
sagen wir hiermit unseren tiefgefühltesten
Dank.

Ganz besonderen Dank sagen wir für die
hübschen und zahlreichen Kranz - und Blu¬
menspenden.

Flörsheim, den 30. November 1909.

Die trauernden Hinterbliebenen

Curn-Umin3*lör$b*im
Da die letzte General - Versammlung nicht

beschlußfähig war, findet am Mittwoch , den 1.
Dezember eine nochmalige

Hauptversammlung
statt, und haben sich die nichtamvesenden Mitglieder
dem Beschluß der Versammlung zu fügen.

Der Borstand.

Msedtsu
otUmsväs and trockene Schuppenfiechte skropfa.

Ekzema, Haatanaschl &ge, aller Art

offene Füsse
Beinacbäden, Bringe schwüre, Aderbein«, böse
Finger , alte Wunden lind oft »ehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
idUt to  werden, mache noch einen Yerw

mit der betten » bewährten

RINO - SALBE
frei ron Gift n. Stare . Dose Mark 1.16 n. 3.26.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiss-grön -rot

u. Firma Schubert }* Oo., Weinböhla -Dresden.
Fälschungen wette man zurück.

Wachs, NaphtalanJe 16, Walrat 20, Benzoe-
“ Eampfeilett , Yenet . Terp. , Kamprerpfl., Perubal». fei.

Eigelb 35. Chrysar . 0,6. A
Zu haben in den Apotheke*: .

Niederlage : Apotheke zu Flörsheim.

Allerliebst
sind Alle, die ein zarles, reines Kttlcbl obne Zoni-
merzproszen und Hautunreinigkeiten haben, daher

gebrauchen Sie nur
Steckenplerd Lilienmilch - Seile,

h Sick. 50 Pfg. in derJ|pOtl)Cke.
Gegen Einsendung von 30 Pfg. erhalten Sie zwei

Proben oder gegen Nachnahme von 15 Mk. eine Pro¬
bekiste mit 12 Flaschen unserer preiswerten

g« r Niersteiuer Weine
weist, rot oder sortiert franko jeder deutschen Eisenbahn¬
station. Fm Fasse per Liter Mk. 1.—u. höher ab hier.

Gräflicfj von Schmemitz'sches Weingut,
Nierfleina. Uh. 1453.

Eine gewaltige

Ueberraschung
bittet unser November-Verkauf.

Ein Posten —%
Hemden ~ > / V

Oxford * " 0
Mtr Pfg

1
Ein Posten _ _

Trottier - X V
Handtücher

St. Pfg

Ein Posten —
Bett -Bamast 4
130 cm breit mit ä

Seidenglanz
Mtr

?2|
pfg 1

Ein Posten ^
Bettkattune xO

die schönsten
Muster Mtr. Pfg.

Ein Posten _

Scblafdecken X »grau m Kante ^
ausserg. bill. St Pfg

Ein Posten -
Kücben*
Handtucbstoffe 1

Meter-
10
pfg

Ein Posten m
Blusenflanelle "w K
in überr . Aus- ^
wähl Mtr Pfg

Ein Posten _ _
weisse Kissen

mit Bog., w/
Stück Pfg

Ein Posten .
Damast-

Servietten
gesäumt x/2 Dt.zd.

120
Mk.

Ein Posten
Kleider * und

Zaekenvelurr vV
Mtr. Pfg

Ein Posten
Bettkattnn-

Kissenbezüge ■V
pr. Qualität St Pfg

Ein Posten
Bettkattnn-

Bezüge
waschechte Qual,
der fert. Bezug fAk.

Ein Posten
helle Jacken n
Kiuderkleidch v w

Barchente
Mtr. P%

Ein Posten ^
weiss Crettone- 1

Betttücher *
gross, ges St. Mk.

Ein Posten
160 cm breit
Bett Damast yy

schöne Muster „„
gute Ware Mtr.

Ein Posten ^
Perser - (*) H

Vorlagen v
Stück Pfg.imit

Ein Posten

wollene bdEcbarpcs
gross und schön

Stück Pfg

Prima
Eis . Hemdeu-

tnche
80/82 cm breit

stark und feinfäd
Meter 35 und

25!
Kleider-

Stoffe „ |
Eine Sensation / ^

Meter Pfg.

Ein Posten
Tennis-

Flanelle
reizende Artikel

Mtr. Ptg

40
Ein Posten
Velurs

in den allerneu.
Muster . . Mtr. Pfg-

1 Posten
Quali¬

tätLbevlot Quali¬
tät

hervorragende unver- prima extra Ia
wüstliche Qual, in allen

Farben
obne Konkurrenz 75 95

Reine Wolle pfg- pfg-

1 PostenBerbst-
Rleidmtoffe AK

in den neuest. Mustern
70

f. Mädchen- u. Damen- p,
kleider enorm billig pfg-
Doppelte Breite

Ein Posten
Schürzen¬

drucks
120 cm br.,

Mtr.

5$
pfg.

Blusen
und

Einige hundert Meter

fllriämiofle
in den neuesten

Farben: blau* ajg
grün, grün, olive ßelegen-
braun usw. ge* heitskauf

streiftu. karriert M . n,Meter Pfe-

90

Ein Posten
Hemden-
üanelle

Beste Qual. Mtr

Z5
pfg.

Ein Posten
Bettzeuge

80 cm breit,
echtfarbig , Mtr Pfg.

$6

Ein Posten Ein Posten Ein Posten

Untertaillen HZ Soüeniücber\ () ffläsertücbery
mit schöner Verzier. pfg gute Qualität Stück pfg. gesäumt m. Aufhänger St. pfg. I

Ein Posten Ein Posten Ein Posten

Dflmen*€or$em ^ £J Damenbemden 0^ Damenscbürzen4 -S 1
in allen Weiten Stück pfg in Eis. Cretonne St. psg wachechtb Qu. St.nur pfg

Ein Posten
Linon

Taschen-
tücher 4:0 j112 Dutzend nur

Ein Posten
Ia. Elsäss.
Flockpiqud

Mtr.

42
pfg

Ein Posten

Cöper=
futter on

Meter" O ^

Ein Posten
Handtuch

stvffe
Meter

20
Pfg-

Kinder-
Schiirzen

Zier - 3Z °
Schürzen ^

Enorm billig
St. 90 Pfg.

St. 1.25
St. 1.20

St. 95 Pfg.

Bieberbetttücher
Farbige Mannshemden
Farbige Frauenhemden
Normalhemdenvoll, gross
Herren- u. Damen-

Unterjacken 75 Pfg.
Wollene Herren-Westen 1.50
Wollene Knaben-Westen 1.—
Schulkragen, Umschlagtücher, Echarpes,
Plaids enorm billig.
Bettkulten einfarbig
Jacquard-Kulten
Wollene Bett-Kulten
Tuch-Tischdecken
Bettdecken, grobe Breite

Pelze und Colliers
in grösster Auswahl.

Staunend billig.

95 Pfg.
Mk. 2.25
„ 5.50

1—
„ 1.50

Ein Posten
Kleider¬

drucks
schönste Muster

waschecht Meter 33 4

Ein Posten

Herren-
Socken

gute Qualität QK
Paar Öd J

Normal-
Hemden

Hosen und
Jacken

Paletots , Joppen, Anzüge.

GuggenheinuMar^
MAINZ

$cbu$ter$tra$$t 24 $chu $tcr$ira$$e24.
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